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FRAGESTELLUNG
Erhöhter Diabetes Distress (DD = hohe diabetesbezogene Belastungen) ist 
eines der häufigsten psychosozialen Probleme bei Menschen mit Typ-1-
Diabetes (T1D).

Bisher wird DD meist via Fragebogen global erfasst, wobei Ausprägungen 
und Verläufe von Tag zu Tag außer Acht gelassen werden.

Diese Studie untersucht Verläufe des täglichen DD über 14 Tage und 
deren Assoziationen mit Gesundheitsoutcomes nach 6 Monaten.

Unterschiedliche Verläufe von Diabetes Distress im täglichen Assessment 
bei Typ-1-Diabetes: Können sie Gesundheitsoutcomes vorhersagen?

METHODIK
§ PRO-MENTAL-Studie:  → Menschen mit T1D mittels Ecological Momen-

tary Assessment (EMA) per App (→ Abb. 1) 14 Tage lang täglich befragt
§ Tägliche Messung von DD: 10 Fragen zu versch. Diabetesbelastungen 

(adaptiert aus PAID → Tab. 1) mit einer Antwortskala von 0 = „gar nicht“ 
– 10 = „sehr“ (digitaler Schieberegler).

§ Es ergaben sich Summenwerte des täglichen DD von 0 – 100, wobei 
Werte ≥ 20 als erhöht gelten können (ROC-Analyse)

§ Latent Class Growth Analyse (LCGA)1: Identifikation von Sub-
gruppen mit unterschiedlichen Verläufen des täglichen DD

§ Gruppen → Zusammenhänge mit Outcomes nach 6 Monaten?

SCHLUSSFOLGERUNG
Ø EMA ermöglicht ein besseres Verständnis von DD im Lebensalltag mit T1D.
Ø Es wurden unterschiedliche Verläufe von DD über 14 Tage identifiziert, welche

in Fragebögen (z. B. PAID) nicht zu erkennen waren.
Ø Ein besseres Verständnis von DD-Verläufen kann prognostisch relevant sein

und die Entwicklung und Anwendung präziserer Interventionen für Menschen
mit speziellen Behandlungsbedarfen erleichtern.

ERGEBNISSE
§ Daten von 316 Teilnehmenden wurden analysiert → Tab. 2
§ Höchste mittlere Belastungswerte für tägliche Diabetesbelastungen: Belastung 

durch hohe Glukosewerte, schwankende Glukosewerte, Einschränkungsgefühle 
sowie Kraftverluste durch Diabetes  → Tab. 1

§ Der mittlere DD-Wert lag bei 17 ± 16 und 33 % der Befragten hatten einen 
mittleren DD-Wert ≥ 20. Im Schnitt wurde an jedem 3. Tag erhöhter DD 
berichtet. Individuelle DD-Verläufe  → Abb. 2

§ Die LCGA ergab 7 anhand der DD-Verläufe unterscheidbare Gruppen:  1. kein 
DD, gleichbleibend (10,4 %), 2. niedriger DD, gleichbleibend (17,7 %), 3. 
moderater DD, gleichbleibend (26,9%), 4. erhöhter DD, zunehmend (21,4 %), 5. 
erhöhter DD, abnehmend (8,2 %), 6. hoher DD, abnehmend (7,0 %) und 7. 
hoher DD, zunehmend (5,4%)  → Abb. 3  Prädizierte Verläufe  → Abb. 4

§ Zugehörigkeit zu Gruppen mit erhöhtem/hohem DD sagte mehr Depressions-
und Angstsymptomen 6 Monate später vorher. Allein für Gruppe 7 fand sich ein 
Zusammenhang mit niedrigeren CGM-Glukosewerten, sonst keine 
Assoziationen mit Glukoseoutcomes.

Tab. 2: Charakteristika der Stichprobe sowie von PRO-MENTAL-Teilnehm-
enden, die nicht analysiert werden konnten

1 Proust-Lima C, Saulnier T, Philipps V et al. Describing complex disease progression using joint latent class models for multivariate longitudinal markers and clinical endpoints. Stat Med 2023;42:3996–4014. DOI: 10.1002/sim.9844
Abkürzungen: DD = Diabetes Distress, EMA = Ecological Momentary Assessment, LCGA = Latent Class Growth Analyse, PAID = Problem Areas in Diabetes Scale.

Untersuchte 
Stichprobe
(N = 316)

EMA-Abbrecher
(N = 104)

Kein EMA
(N = 95)

Alter – Jahre 47 ± 15 38 ± 17 * 45 ± 20
Weiblich 53 % 44 % 50 %
Diabetesdauer – Jahre 22 ± 14 19 ± 12 * 23 ± 15
HbA1c in % 7,5 ± 1,4 8,0 ± 1,8 * 8,1 ± 1,8 *
Glukosesensor (CGM) 97 % 97 % 99 %
Insulinpumpe (CSII) 39 % 39 % 33 %
Mit Glukose-Sensor 97,1 % 42,2 % 42,2 %
Diabetes Distress (PAID-Wert) 27 ± 19 28 ± 20 28 ± 17
• Retinopathie
• Neuropathie
• Nephropathie

25 %
29 %
13 %

29 %
21 %
14 %

33 %
30 %
9 %

Abb. 2: Individuelle Verläufe von DD über 14 Tage EMA (N = 316)

Gruppe 1: kein DD, 
gleichbleibend

n = 33
M ± SD = 1,9 ± 4,9 

CV = 0,74

Gruppe 2: 
niedriger DD, 

gleichbleibend
n = 56

M ± SD = 6,6 ± 2,2 
CV = 0,33

Gruppe 3: 
moderater DD, 
gleichbleibend

n = 85
M ± SD = 12,8 ± 1,7 

CV = 0,12

Gruppe 4: erhöhter 
DD, abnehmend

n = 26
M ± SD = 8,2 ± 2,7 

CV = 0,33
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Gruppe 6: hoher 
DD, abnehmend

n = 22
M ± SD = 37,3 ± 3,7 

CV = 0,10
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Gruppe 7: hoher 
DD, zunehmend

n = 17
M ± SD = 50,2 ± 4,9 

CV = 0,10

Gruppe 5: erhöhter 
DD, zunehmend

n = 77
M ± SD = 24,8 ± 4,1 

CV = 0,17
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EMA-Items M ± SD
1. Wie sehr fühlten Sie sich heute durch niedrige Glukosewerte (< 70 mg/dl, < 3,9 mmol/l) belastet? 1.7 ± 1.5

2. Wie sehr fühlten Sie sich heute durch hohe Glukosewerte (> 180 mg/dl, > 10 mmol/l) belastet? 2.5 ± 1.6

3. Wie sehr fühlten Sie sich heute durch Schwankungen Ihrer Glukosewerte belastet? 2.5 ± 1.8

4. Wie sehr fühlten Sie sich heute durch Alarme (Sensor/Pumpe) belastet? 1.5 ± 1.5

5. Wie sehr haben Sie sich heute durch Ihren Diabetes eingeschränkt gefühlt? 2.2 ± 1.9

6. Wie sehr haben Sie sich heute durch Ihre Diabetesbehandlung überfordert gefühlt? 1.5 ± 1.6

7. Wie sehr haben Sie sich heute mit Ihrem Diabetes allein gelassen gefühlt? 0.7 ± 0.8

8. Wie sehr hat Ihnen heute die Diabetesbehandlung geistige/körperliche Kraft geraubt? 2.0 ± 1.8

9. Wie sehr haben Sie sich heute schuldig gefühlt, weil Sie Ihre Diabetesbehandlung vernachlässigt haben? 1.3 ± 1.4

10. Wie sehr haben Sie heute unangenehme soziale Situationen in Zusammenhang mit Ihrem Diabetes erlebt? 0.8 ± 1.2

Abb. 1: Smartphone-App „pro-mental“: Abendbefragung mit Items zur 
Erfassung des täglichen DD

Tab. 1: EMA-Items zur 
Erfassung von DD im 
täglichen Assessment 
(adaptiert aus PAID)     
und mittlere Antwort-
scores (Skala 0 – 10)

Abb. 3: Identifizierte Verlaufsgruppen des täglichen DD und individuelle 
Verläufe der zugeordneten Personen

Abb. 4: Prädizierte Verläufe des täglichen DD in den ermittelten Verlaufs-
gruppen (logarithmische 7-Gruppen-Lösung)
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